
gefühl un meınte, die Laıien hätten 1ın dieser rage ban Angelegenheiten 1mM Kirchensekretariat des Kul-
bereıts entschieden ıne Anspielung aut die Petition LUr- un Informationsministeriums bearbeitet, hat sıch 1n
des Laienweltkongresses in Rom un: sS$1e würden sıch diesem Sınne bereits geäußert. Vom Vatiıkan selbst iSt iıne
durch die Enzyklıka schwerlich VO  a ıhrem eingeschlage- posıtıve Stellungnahme noch nıcht ekannt geworden; dafß
nen Wege abbringen lassen. Für die theologischen - jedoch auch VO  e vatıkanischer Seite eın weıterer Schritt iın
spräche mMIıt Rom csehe eın Hındernis, zumal Ja Rıichtung auf ine Normalısıerung wird, ann
durchaus möglıch sel, daß dieser oder ein künftiger apst auch daraus geschlossen werden, daß 1m Gebäude der
seine Meınung äandere. ber beklagte bitter, dafß die Päpstliıchen Nuntıatur in Prag bereits Ordensschwestern
Enzyklıka NEeEUEC Schwierigkeiten 1n der Mischehenfrage tätıg sind, die das Haus wıederum 1n eınen ewohnbaren
bringen werde (vgl „Church Tımes“, 68) Zu die- Zustand haben, nachdem lange Jahre -
SCI Erklärung iSt bemerken, dafß s1e be1 aller Deutlich- bewohnt Warlr (ein geistlicher Beamter AaUuUs dem Päpstlichen
eıt doch ma{ißvoll blieb Der Erzbischof VO  3 Canterbury Staatssekretariat hat bereits besichtigt).
wollte offtensichtlich nıcht seine Politik der Annäherung

die „Kırche VO  D: Rom  «“ für die N Anglican Com- Wiederherstellung diplomatischer Beziehungen
nunı0n 1n rage gestellt sehen.
Dıie Kundgebung der folgenden Woche se1itens der Zehn- Wırd ZUur Wiederherstellung diplomatischer Beziehun-
ten Lambethkonferenz als solcher hat folgenden Wortlaut, SECN mMI1t Prag kommen? Diese gerade auch in diesem Land
der einstimm1g ANSCHOMMECN wurde: Be1 Anerkennung ungemeın delikate rage Wagtl heute noch nıemand
der orge, die apst Paul VI tür die Institution der beantworten. Eınerseıits scheint die Regierung daran wirk-
Ehe un die Integrität des ehelichen Lebens habe, „weıß ich interessiert se1n. Doch annn sıch 1ne kommunisti-

sche Regierung rags diesen Schritt erlauben? Wohl sindsıch die Konterenz dennoch nıcht 1n der Lage, miıt der
Folgerung des Papstes übereinzustimmen, da{(ß alle Me- die geiußerten Befürchtungen, bei den Verhandlungen 1ın
thoden der Empfängniskontrolle außer der vollen Ent- der Ostslowakei hätte die SowjJetunion auch einen üuück-

ZUS rags autf dem beschrittenen Weg einer Lösunghaltsamkeit oder der W.ahl der unfruchtbaren Tage
die VO  3 Gott Ordnung“ verstoßen. Sodann wird der kirchlich-religiösen Probleme gyefordert, unberechtigt,
die Resolution VO  w 1958 ausdrücklich bestätigt un noch- da Prag weiterhin das echt beansprucht, seiıne internen
mals die iıhr zugrundeliegende Schrift „Die Famiılie iın Angelegenheiten ohne Einmischung VO  e außen regeln.
der heutigen Gesellschaft“ Z Studium empfohlen. Eın ıne Rückkehr ZUE früheren Zustand, nämlich ZU Aus-
Pressekommentar gesteht, dafß schwer WAar, einen Wort- tausch diplomatischer Vertreter zwischen Prag un: dem
laut finden, dem alle Bischöfe zustımmen konnten. Vatikan, könnte zunächst N1UurIr schwer vorstellbar se1n, W CN

Daher erklärt siıch die überaus 7zurückhaltende Form. ıhn auch das gyerade heute 1n Prag hoch in Kurs estehende
Der ext wurde auf der Frontseıte der „Church "Liımes“ Beispiel Jugoslawiıens nıcht völlıg unmöglich erscheinen
( 68) mıt der Überschrift versehen: „Enzyklıka VO  3 AAISt

Be1 dieser rage 111 der gyeschichtliche Hintergrund BC-Lambertcth abgelehnt“. Um schärter siınd die Zuschriften
1n der Briefspalte der Ausgabe, ebenfalls der römisch- ührend eingeschätzt werden. Wohl 1St die AaUuS nationaler
katholische Kommentar VO  e Desmond Fiısher, dem Emotion eNtsprunNgeNe Abneigung die katholische

Kirche weıthin geschwunden oder doch infolge der Unter-dazu das Wort gegeben wurde.
Immerhin 1St verzeichnen, dafß die Lambethkonferenz drückung durch das kommunistische Regıme der VEISAN-
wenıge Tage spater einen bedeutsamen Beschlufß gefaßt NCn Ara sehr weıt zurückgegangen, daß heute — VO  =$

hat, der erkennen läßt, daß die Anglıcan Communiıion den Anhängern der abgesetzten Machthaber abgesehen
ihre Beziehungen Rom festigenll Der bisherige peCI- iıne volle Regelung 1n den breitesten Volksschichten kei-
sönliche Vertreter des Erzbischofs VO  e} Canterbury beim NCSW CS auf ine innere Ablehnung stoßen muüßte. ber
Einheitssekretarıat, Kanonikus John Findlow, wurde be- soll doch nıcht übersehen werden, da{ß gerade be] der

alteren Generatıon der Gedanke ine Trennung VOstatıgt un: DA Leıiter eines „Anglikanıschen Instituts“
ernannt SOWI1e Z offiziellen Vertreter der Lambeth- Kirche un Staat alte Ressentiments den „Vatikan“
konferenz beim Heiligen Stuhl Damıt 1St das Ergebnis auslösen könnte.

Was meisten für ıne Wiederaufnahme diplomatischerder Konferenz, W 4s die Aufrechterhaltung einer angli-
kanıschen Gesamtorganısatıon betrifft, wen1gstens Beziehungen mit dem Heıiligen Stuhl spricht, 1St das alte
diesem Punkt präjudiziert (epd, 68) (österreichische) Erbe, das sıch die Kırche ohne staatliche

Einflußnahme auf S1e nıcht vorstellen kann: diese Sicht
scheint auch heute 1in Prag nıcht gänzlıch AUS dem Horı1-
ZONLT der führenden Männer, auch der derzeıtigen Leıiterin
des Kirchensekretariates, Tau Kadlecova, entschwun-Zur kirchlichen Entwicklung in der SSR den senmn. Nur 1St erklärlich, daß das DKO (Werk
der konziliaren Erneuerung) se1ine Statuten UE Geneh-

Überraschend schnell kamen die Fragen elnes Zusammen- mıgung vorlegen mußte; eher verständlich 1St das Ansın-
lebens VO  S Kırche un: Staat 1ın der CSSR während der LICIN der Kirchenabteilung, ıhren Einflu{fß auf die katho-
etzten Wochen wiederum 1n ewegung, dafß der lısche Carıtas nıcht gyänzlıch schwinden lassen: das be-
Eindruck entsteht, 1St der Prager Regierung sehr 1e] triftt nıcht 1LL1UT: deren Statuten, die yleichfalls der Aaft-

liıchen Genehmigung bedürien, sondern auch personaledaran gelegen, die kirchenpolitische Lage in der VO  =

iıhr Nneu ausgerichteten sozjalistischen Gesellschaft auf Angelegenheiten innerhalb der Leıtung der Carıtas. Die-
eınen für beide Seıiten gangbaren Weg bringen. Al= SCS Ansınnen einer staatlichen Behörde zeıgt sıch jedoch 1n
vemeın wırd auch W  9 daß die 1mM Sommer 1967 einem milderen Licht, wenll edacht wiırd, da{fß der Staat

90 0/9 derzeıt für den tat der Carıtas auftkommenunterbrochenen Verhandlungen zwıschen der Prager Re-
zıerung un: dem Heiliıgen Stuhl 1m Herbst dieses Jahres mulß, weıl die Kırche selbst gyänzlich mittellos 1St.
wıeder aufgenommen werden. Dr Hranicka, der die ka- So bleibt der Weg rags in kirchenpolitischer T
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kunf ohl noch undurchsichtig. Alles ßr jedoch hoffen, Symbol der Treue: Öfters wurde versucht, ıh Z Auf-
da{ß nıcht schwierig seın wiıird Ww1e anfangs der ZWan- vabe se1ines passıven Widerstandes überreden, die
zıger Jahre Es hat den berechtigten Anschein, daß nıcht Ausübung se1nes bischöflichen Amtes wurde iıhm ZUBE-
T: der Ressortminıister, in dessen Haus auch die Abtei- sıchert und o Androhung einer neunjährıigen
lung für kıirchliche Angelegenheiten eingeglıedert 1St, Ga= Kerkerstrafe VO  } ıhm gefordert, doch weıgerte sıch,
luska (Absolvent des heute nıcht mehr existierenden, VO  e weıl iın keiner Weıse mMiıt den Männern der „Friedens-
Jesuiten geleiteten Bischöflichen Gymnasıums ın Pra bewegung“ 7zusammenarbeiten wollte, die sıch Sanz in

einer baldıgen Regelung aller kırchenpolitischen Fra- den Dienst des damaligen Regımes gestellt hatten. Er
SCHl sechr interessiert 1St. Parte1 un Regierung dürfte 1n- lehnte ab, VO  e der ıhm eröftneten Möglichkeit
zwischen bekannt se1n, elch gewaltigen Widerhall der Gebrauch machen, als einz1ıger tschechischer Bischof
Erste Parteisekretär der KPC, Dub.  CcE  S  k, auch un DC- der Eersten Sıtzungs-Periode des Konzıls teilzunehmen.
rade beiım eintachen gläubigen Kıiırchenvolk überall 1m Vorläufig bleibt Bischof Matousek auch weıterhin bei
Land gefunden hat Es darf ıcht überraschen, Wenn auch St Adalbert, nach WwW1e VOLr die Seelsorge ausuübt. Im
ein bischöfliches Hırtenwort ıne ohl keineswegs über- Maı dieses Jahres übernahm Weıihbischof Matoußsek bereits
schwenglıche, eher reservıierte, aber 1mM Grunde durchaus die Leitung der katholischen Carıtas für die böhmischen
posıtıve Stellungnahme dem gesellschaftspoliti- un mährischen Diıözesen un auch den Vorsıtz der kirch-
schen Kurs 1m Lande einnımmt: Dıie hoffnungsvolle un lıchen Rehabilitierungs-Kommission tür diese Bıstümer.
aufmunternde Haltung des Apostolischen Administrators Eın weıteres Ere1ignis, das bereits seit Wochen
iın Prag, Bischof Tomasek, während der ruhigen, aber wurde, 1St die Zustimmung des Staates dazu, daß Bischof
doch erwartungsvollen age jener Verhand- Stephan Trochta se1n Amt 1n Leitmeritz wiederum auf-
lungen der russisch-slowakischen Grenze be] Kaschau nehmen kann; August dieses Jahres brachte die
1St überall VO  S den Katholiken mi1ıt Zustimmung aut- Lidova demokracie 1ne kurze Nachricht, die auch
Sworden. außerhalb dieses durch die Aussiedlung der Deutschen

schwer betroffenen Bıstums mıiıt Genugtuung un Freude
Kontakte merdıchten sıch aufgenommen worden isSt. Er WAar 16 Januar 1953

1le Kontakte 7zwischen Kırche un Staat 1n Prag gehen
verhaftet un 23 Jul: des nächsten Jahres 25 Jah-
HCN Kerkerhaft verurteilt worden: nach seiner Entlassungheute zunächst über die Abteilung für kirchliche An- AUS dem Gefängnis 1960 wurde Hiılfsarbeiter, erhieltgelegenheıten, deren Spiıtze anders lauten- dann ine kleine Rente und lebte seither 1n eiınem Alters-den Meldungen immer noch Maı Kadlecova steht: heim ın Radvanov, das für Bischöfe, bte un führende

11Ur 1ın Dr Novak, der den Mınıster in dieser Abteilung Ordensleute eingerichtet worden WAal; auch Erzbischofvertritt, hat S1e eınen männlichen Gehilfen erhalten. Beide Beran verbrachte die letzte eıt VOTL seiner CerZWUNSCHNCNHPersönlichkeiten sınd selbstverständlich Mitglieder der Ausreise nach Rom in diesem Haus. Am SeptemberKPC und VO  - deren Spitze tür diese Stellung eigens AUS- dieses Jahres übernahm Bischof Trochta, VO  e den ]äu-gesucht worden. Eınes mu{ß iINnan iıhnen zubilligen: beide bigen estlich empfangen, wıederum die Leitung seinesemühen sıch eın Auskommen mı1ıt der Kırche, Bistums.leiben sachlichen Argumenten zugänglich un!: siınd be- Weihbischof Ocenasek, der insgeheim tür das Bıstumstrebt, das der Kirche 1n der vVeErSanNnSCNCH Ara wıder- Köniıiggrätz konsekriert worden WAalfl, wurde die verhängtefahrene Unrecht gutzumachen un: der Kırche iınnerhalb
eınes LIECU erstellten Rahmens echte Anerkennung und Kerkerstrafe erlassen. Er konnte die ıhm zugewı1esene

Pfarrei Türmıitz bej Auss1g (Bıstum Leıtmeritz) verlassenvolle Wirkmöglichkeit gewähren. Trau Kadle- un ebt derzeit als Pfarrverweser 1ın einer GemeindeOoVa wiırd ohl demnächst 1n iıhr früheres Tätigkeitsfeld
bei der Tschechischen Akademie der Wiıissenschaften seiner eigenen Di1iözese. Ob jedoch aufgrund einer ein-

fachen Verwaltungs-Entscheidung die Erlaubnis erhält,rückkehren, dort ıhre auch für das Ausland ınteres- sein bischöfliches AÄmt, dazu noch als Diö6zesanbischot VON
an un überlegenswerte religions-soziologische Arbeit
wieder aufzunehmen;: eigentlich muü{fßte In  3 dies 1m Inter- Königgrätz, auszuüben, 1St sehr zweıfelhaft: wahrschein-

lıch 111 die Regierung diese Angelegenheit direkt mMiıt
SS5C der Kirche un des Landes bedauern, doch esteht dem Heıligen Stuhl aushandeln.berechtigte Hoffnung, daß in ıhrer Nachfolge keiner Immer noch verwalst 1St die Erzdiözese Olmütz, derenKursänderung kommt. Erzbischof Matocha verstorben ISt. Der Weihbischof VOIN

Olmütz, Stanislav Zela, WAar ebenfalls eingekerkert, wurdeDıie Rückkehr der Bischöfe dann begnadıgt un: ebt heute noch 1n Radvanov. Das
Auf diesem Hintergrund kam also 1n den etzten Wo- yleiche gilt VO einem insgeheim geweihten Weihbischof,

Msgr. Hlad, der 1n einem Altersheim für Priester, Senoh-chen einem neuerlichen Szenenwechsel. Am 26 Juli die-
SCS Jahres hat Matoußsek den Treue-Eid auf die Ver- raby bei rag ebt
fassung des Staates abgelegt und erhielt damıt die ZESETZ- Ertreulich 1St auch die Nachricht, dafß die Kirchenabtei-

Jung ein1ıge Ordenspriester die Tätigkeit in ehemalıgenıch ımmer noch vorgeschriebene Zustimmung Z Aus-
Ordenskirchen auftnehmen 1e68 SO wirken bereits Z7welübung se1ines Amtes als Weihbischof VO  e Prag Er Wr

1949 VO dem verstorbenen Weihbischot Itschkner kon- Priester un: eın Laienbruder der Gesellschaft Jesu be1
St Ignaz ın Prag; auch 1n Marıaschein, einem bekanntensekrijert worden, erhielt jedoch, nachdem wenıge Wo-

chen se1n Amt ausgeübt hatte, nıcht die inzwischen durch Wallfahrtsort Fufße des Erzgebirges 1n Teplıitz-
(zjesetz notwendig gewordene Zustimmung des Staates für Schönau, hat eın Miıtglied des Jesuitenordens die Seelsorge

un die Betreuung der Basilika übernommen. (Noch 1M-dieses AÄmt, wurde zunächst Kaplan un dann Ptarr-
VO  . St Adalbert in Prag Wiährend der schlimm- iner 1St das Gebäude des Bischöflichen Knabenseminars

SE Unterdrückung in den VErSHANSCNCNH Jahren blieb un: Gymnasıums VO  a Miılıtär besetzt: auf eıne uüuck-
Bischof Matousek für zahlreiche Priester un Gläubige eın gabe esteht derzeit keinerle] Hoffnung.)
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So 1St das Tor in die Zukunft tür die Kırche in der CSSR nach ihrem Theologiestudium zumeıst eiıner kirchlichen
wıederum eın Stück geöffnet worden. Geblieben sınd der Hochschule Italiens dozıeren, wırd INa  - lWlhan) zurück-
Kirche immense Aufgaben in diesem relig1Ös komplexen greifen können, da iıhnen die dringend nötıge ähe ZUur
und doch auch erwartungsvollen Land Unter iıhnen sind kirchlichen un: gesellschaftlichen Wirklichkeit 1n der
besonders Zzwel beachten. CSSR tehlt

Man kennt in Prag diese Schwierigkeiten und 1St. dennoch
FEın Kernproblem: theologische Erneuerung fest entschlossen, ıhnen begegnen, un: ZWAar zunächst

Dıie ergıbt sıch AaUuUSs der orge, WwW1e€e das fast unüber-
durch Übersetzungen theologischer Publikationen
des Auslandes. och auch dieser Versuch, der ZeEWART undschaubare Vakuum theologischer un allgemein religiöser Zurückstellung scheinbar wichtigerer un: drängen-Bildung 1m Klerus, insbesondere der Jüngeren Generatıon,

W1e auch des Kirchenvolkes, hier wiederum ın erschrecken-
der Tagesaufgaben irgendwie einem Erfolg werden
mufß, wırd nıcht leicht durchzuhalten se1nN, weil ebendem Ausmafß bei der heranwachsenden Jugend, möglichst anstürmende Augenblicksforderungen die Kräfte der da-schnell ausgefüllt werden annn für befähigten Geistlichen immer wiıieder 1n BeschlagEın kurzer Rückblick ın die Geschichte theologischer Ent- legen und ıne intensive Beschäftigung mıt der Sıchtungwicklung iınnerhalb des tschechischen Katholizismus äßt un: Übersetzung theologischer Literatur erschweren MUS-  nden Umfang dieser Schwierigkeiten 1n se1ner SaNnzech Be- sSCeNMH. Die Druckgenehmigung dürfte VO  an den staatlıchendeutung erkennen, den Anschlufß erreichen die Stellen heute leichter erhalten se1n als die BeschaffungTheologie der Kırche Vor mehr als 100 Jahren begann und Zuteilung des Papıers; dafß die rechtlichen Fragender tschechische katholische Klerus sıch zußerst aktıv iın schnell un: 1n eıner für die tschechische Seıte annehm-das nationale Geschehen 1m eigenen olk einzuschalten: baren Weıse mı1t den ausländischen Verlagsanstalten SCcC-

WTr die eıt der „Priester-Erwecker“, jene Män- regelt werden, oll erhofft werden.
MG Aaus dem Klerus verstanden werden, die mi1t aNzZCI
Kraft als Seelsorger 1n iıhren Gemeinden un darüber Entwicklung steuern, nıcht bremsen
hinaus für die wiırtschaftlichen, gesellschaftlichen und 1NS-
besondere für die natıonalen Anliegen ihres Volkes, dem Angesıichts der Unruhe und Unsicherheit, die selbst dort
S1€e sıch auch als Priester ganz verpflichtet fühlten, e1INn- herrschen, die Entwicklung Z heutigen theologischen
ZESELZLT haben Leider emühte sıch der tschechische Klerus Denken Jangsamer vorangekommen 1St, darf miıt echt
nıcht miıt ogleicher Intensität auf dem theologischen Feld die rage gestellt werden, W1e der tschechische Klerus
Hıer gyab Ina  w sıch mit dem zufrieden, W as AUuUSs dem alten plötzlıch und ohne Einsicht in die Entwicklungsgeschichte
Erbe tradiert un übernommen wurde. Der tschechische der HME CHEN Theologie mMı1t dieser 11UNMN konfrontiert werden
Klerus rachte CI VO einıgen Ausnahmen abgesehen, kann. Es wird eıner ehutsamen Einführung bedürfen,
denen eLtwa der Dogmatiker Franz Sanda und der tief- ede Überforderung verhindern und ıne veistige
gläubige un dabeji modern denkende Bibliker Johann Auseinandersetzung und echte Verarbeitung ermOg-

lıchen. Hıer mu 1ne Gefahr vesehen werden, weil einer-Nepomuk Heyc] zählten, keiner eıgenen namhaften
Vertretung innerhal der Theologie. se1ts mıt der eingetretenen Lockerung 1m Lande der Zu-
Das theologische Interesse wurde zunächst AUS der deut- SAdaNS ZUuUr Theologie des Auslandes :eichter geworden ISt
schen Fachliteratur, insbesondere AaUusSs Zeitschriften befrie- un: begierig aufgegriffen wıird anderseits jedoch
digt ach dem Ersten Weltkrieg, als bei der nachkom- nıcht möglıch iSt, in einer kurzen eıt all das geist1g
menden Priestergeneration die Einsıcht ın deutschspra- verarbeıten, W as 1n der Theologie der Kirche 1n den letz-
chige Publikationen Aaus einer nationalistischen Enge her- ten Jahrzehnten aufgebrochen 1St oder ZUur Diskussion SC-
Aaus unterblieb und auch die Kenntnıiıs der deutschen stellt wird.
Sprache abnahm, suchte wenıgstens die FElite AUS der ka- Es WAdre jedoch ebenso tfalsch un nıcht wenıger gefährlich,
tholischen Geistlichkeit Ersatz ın der tranzösıschen theo- den Strom der theologischen Fragestellung un Diskussion
logischen Lıiteratur. Der Zweıte Weltkrieg und W 4S sıch VOT den Grenzpfählen 1m Bayerischen Wald aufhalten
dann nach 1945 schnell ereignete, hinterließ beim wollen Es mu{fß davon AaUuUS  Cn werden, da{ß die gel-
tschechischen Klerus auf der Übersichtskarte se1nes theo- stıge Stoßkraft des HECUECHEN theologischen Denkens MIt

voller Wucht auch in diesen Raum vordringen wiırd;:logischen Bewußtseins cehr viele weıiße Flecken. Dıie Folge
dieser Aaus der Notsıtuation sıch ergebenden theologischen annn 1LLUTr VOorgesorgt werden, ıh 1in brauchbare Kanäle
Abstinenz mu{fßte bewirken, da{ß 95  NS die gegenwärtıge leiten.
ungestume Entwicklung der Theologie unvorbereitet —_ Die orge ıne theologische Neuorientierung des K le-
getroffen hat Uns fehlt nıcht 1U  — ıne theologische Lıtera- LUS zeıgt jedoch NUu  an i1ne mehr 1mM iınnerkirchlichen Raum
TUr bei u15 1St auch kein theologisches Denken vorhan- vorhandene Aufgabe. iıcht mıiınder problematisch mMuUu
den Das 1St nıcht Pessimiısmus, sondern realistische sıch der für europäısche Verhältnisse unvorstellbare
Eıinschätzung der Sıtuation“ (Vıa, Heft 1 Priestermangel in der heutigen CSSR auswirken. ach
Dıie Neue theologische Zeritschrift 95  145  “ die Nachfolge- einer Meldung Aaus der CSSR selbst (vgl KNA Nr
Publikation des wen1g rühmlichen „Geistlichen Hırten“, 1St. die Zahl der katholischen Priester 1M SanzeCN
bekennt sıch ın ıhrem Einführungsartikel ausdrücklich Staat se1It Begınn der Unterdrückung der Kirche, also 1n
der Aufgabe, diesem Mangel abzuhelfen. och annn der LLUL Jahren, VO  — 7047 aut 23107 gesunken; Böhmen
yute Wıille alleın dazu ausreichen? Angesichts der 5  e Zzählt derzeit 596 (nach eıner anderen Zusammenstellung
wärtıgen Sıtuation der Kiırche W1e€e auch aufgrund der AaUus Prag 2Z5) Priester: 1n Mähren 1St ın der gleichen eıt
theologischen Entwicklung der etzten drei Jahrzehnte die Zahl VO  S 2141 auf 1001 gesunken, und iın der Slowa-
siınd Zweıtel berechtigt, ob einer Erneuerung der kei Sing S1€e VO  w} 27465 auf 1210 zurück. Was diese Auf-

stellung besagt, wırd noch deutlicher, csobald die vier Bıs-Theologie 1n der CSSR die dazu nötıgen un fähigen
Männer ZUr Verfügung stehen. Auf die verhältniısmäßig tumer der rager Kirchenprovinz überblickt un: die Zahl
große Anzahl theologisch ZzuLt ausgebildeter Priester, die der Priester ın Sanz Böhmen m1T der Anzahl der dortigen
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Ptarrstellen verglichen werden Wenn die Anzahl JENCT Stersemiınaren 1STt derzeit vielversprechend WIC lange
nıcht UVOo Für die böhmischen un mährischen DiözesenOFrt heute tatıgen Priester SCHOMUINECN wiırd die SCIT 1930

ordiniert worden sind un Relation QSESETIZT wird ZUT sind 150 Alumnen aufgenommen Wenn auch 111 den
Anzahl der Pfarreien, ergeben sıch folgende Zahlen Ferienwochen das Gebäude der Domdechantei e1lIt-
In der Erzdiözese Prag MIt 614 Pfarrstellen wirken 1Ur mer1ıtz neben der Kathedrale (ın der ompropsteı 1SE be-
339 nach 1930 ordinierte Priester Könıiggrätz mMiıt 477 SCIT Herbst 1967 die Fakultät MItTt den Hörsiälen und
Pfarrstellen IO Budweis M1 4237 Pfarreien siınd NUrLr der Bibliothek untergebracht) für die Aufnahme gro-
196 Priester vorhanden un dem VO  e der Austre1- Beren Anzahl VO  ; Alumnen freiwilliıgem Arbeitseinsatz
bung schwersten betroffenen Bıstum Leitmeritz MI1tL der Theologen vorbereitet wurde, bereitet doch sehr
seiNnen 445 Pfarrgemeinden wirken NUur 129 Geıistliche gyroße Sorgen, alle Bewerber auch aufnehmen un nNntier-
Be1 dieser Zusammenstellung mu{fß aber auch das Alter der bringen können Die Suche ach C11leInNn geeıgneten Ge-

och aktiven Priester berücksichtigt werden ber bäude für Alumnat un Fakultät Prag blieb bisher ohne
die Hälfte VO ıhnen 1ST über 60 Jahre alt NUr C111 Erfolg; 1ST MIiIt Bestimmtheit damit rechnen, daß 11NC
Sechstel 1ST JUNSCI als 40 Jahre, un: N1Uur 0/9 aller aktiven Übersiedlung VO Leitmeritz ach Prag kommenden
Seelsorger Böhmen 1ST JuNnscr als Jahre Erzbistum akademischen Jahr ıcht erfolgen ann Sıcher wird be-
Prag beträgt ıhre Anzahl SAi 11Ur 0/9 Es mu{f also den Herbst die Theologische Fakultät der alten Unıi-
nächsten Jahren IN1IT gyrößeren Sterblichkeit der (je1lst- Olmütz Neu errichtet Wenn auch zunächst der

Lehrbetrieb Lücken autweisen wiırd un nıcht sofort alleliıchen gerechnet werden Und auch WENN, W1C vorgeschla-
SCHh wurde die Zahl der Pfarrsprengel vVon 1969 auf 1270 Alumnen der beiden Diıözesen Olmütz un S  Br  unn, die die
reduziert würde ergäbe sıch C111 Manko VO  3 mindestens mährische Kirchenprovinz bilden, dorthin übersiedeln

können450 Geistlichen 1n I1a  — Betracht zieht daß jedem
Bıstum 3() bis 50 Geıistliche als Kapläne und für Verwal- Aus Osterreich liegen VO  e} Z WE Priesterseminaren un AUusSs

LUuNg, Priesterseminar un Hochschule benötigt werden Bayern VO  5 Kegens Klerikerseminars An-
Andere Zahlen, die etzter eıt ZENANNL wurden, siınd gebote VOILI, Alumnen AUS der CSSR die dortigen Häu-

hoch gegriffen, daß S1C als Utopie betrachten S: aufzunehmen Davon annn vorläufig eın Gebrauch
sind Nun ließen siıch ohl nıcht WEN1ISC Priester och SC- gemacht werden, weıl die staatlıche Ausreisegenehmigung
WINNCN, die heute noch ohne die gesetzliıch erfor- noch 2um erteılt werden dürfte, doch kannn auch hier M1
derliche Zustimmung staatlicher Stellen JA Ausübung Lockerung aufgrund der Pafßvorschritten C
des Priestertums als Arbeiter ırgendwo sınd: ıhre rechnet werden ber damıiıt die öftentlichen
Zahl dürfte 1500 betragen. Unter iıhnen befinden sıch Schwierigkeiten nıcht überwunden die sıch Aaus dem Feh-

len ausreichender Räumlichkeiten für Priesterseminare500 Ordenspriester.
un Hochschulen ergeben
Kın Eingehen des Staates autf berechtigte Wünsche derSonderstellung der Orden
Kirche 1ST unverkennbar un ebenso A VerlebendigungGerade aber MI1Tt Rücksicht aut die Ordenspriester mu{ bei kirchlicher Gesinnung un Priestern un: Kirchenvolk Es

allen diesen Überlegungen darauf Bedacht S  IM bleibt hoffen daß diese ersten Früchte
werden, da{fß diese iıhr Gemeinschaftsleben wol- Reifungsprozesses nıcht durch CIn politisches Ereign1s VeEI-
len och wird S1C die Not dazu ZWINSCNH, bei diesem Vor- nıchtet oder durch Uneinigkeit un: Z wist ınnerhalb der
haben Wege £nden dennoch weiterhin voll und Kirche celbst iınsbesondere des Klerus, Wachs-
Sanz der ordentlichen Seelsorge den Gemeinden dienen LU  3 behindert werden

können die Orden der CSSR mußten jedoch Danz
NEeEUeEe Versuche relig1ösen Gemeinschaftslebens über- Nachwirkende Gegensätzedenken un auch apch, die Ideale un: Aufgaben
klösterlicher Gemeinschaften den Gegebenheiten — Hıer esteht Anlaß CIN1SCI orge, weıl die Wunden,
ders strukturierten eıit un insbesondere innerhalb die während der eıt der Verfolgung aufgelassen wurden,
soz1alistischen Gesellschaftsordnung verwirklichen SIC noch unmittelbar nachwirken, daß alles WT
könnten dadurch wirkliche Pionierleistungen der Kiırche den muß die schwelenden Konflikte eheben, VOL

schaften un auch 1Ne große Notlage der Kırche dieses allem 7wischen NCN, die durchzuhalten versuchten und
Landes beseitigen SO wird notwendig sein zahlreiche deswegen MI1ITt der Friedenspriesterbewegung paktierten
Kirchen VOT dem Vertfall reriten un ZUu restaurjieren oder paktieren mußten, un: den anderen, die1 ihrer
auch schr zahlreiche Pfarrgebäude warien SEeIT langem auf kompromißlosen Haltung 1115 Gefängnis wanderten oder
Erneuerung un Pflege Sollte nıcht der Versuch gemacht als Arbeıter oder anderen beruflichen Stellungen ıhren
werden JeENC DPriester un Ordensleute, die der ıhnen Lebensunterhalt verdienen mufßten

Nıcht übersehen 1ST auch das Nachwirken SEAAT{TS-aufgezwungenen Loslösung VO  $ allen priesterlichen Arbei-
ten anderen Berut erlernt un ausgeübt haben, kirchlichen Tradition Aaus der eıit VOT 1918 die noch die
ammeln und AaUuS ihren Reihen, denen Bauingenieure Mentalität mancher Gruppen die aber Getahr Auft
und verschiedene Handwerker anzutreften sind CR bau- den nüchternen Blıck auf die Möglichkeit der Kirche
technisches Kollektiv auf der Grundlage m- soz1ialistischen Land tür die Zukunft verstellen
schaftlichen Kooperatıon der Ptarreien schaffen? 1)a- Besonders schwierig sıch die Entwicklung inner-

kirchlichen Raum den Beobachtern der Slowakei Es 1STtMI1 WAare der Kirche ein Instrument gegeben, MItTt dem SIC

die notwendigen Bauarbeiten cselbst ausführen könnte für die Kirche diesem Landesteil C111 Unglück da{fß Erz-
gleich böte die genossenschaftliche Basıs das Fundament ıschof Neczey VOFr WENISCH Wochen verstorben 1ST Er
für 111e Existenzberechtigung soz1ialistischen (S2e= hätte SC111C5 Alters Energıe un: Klugheit aufgebracht
sellschaftsordnung den FEinflufß der „Friedenspriester zurückzudämmen
Dıie Hoffnung aut qQUANTLLALLV sehr zahlreichen un und auch hier hoffnungsvollen Neubeginn den Weg
haltungsmäßig ausgezeichneten Nachwuchs den r1e- die Zukunft W eEe1seN
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